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Geistliches Wort

Welchen Wert hat schon ein Spatz?

Wir sitzen auf der Terrasse eines
Cafés. Ein paar Spatzen hiipfen
unter Tisch und Stiihlen herum und
schauen erwartungsvoll zu uns auf
— in der Hoffhung ein paar Kriimel
zu ergattern. Wir enttduschen sie
nicht. Ein Keks wandert zerbroselt
auf den Boden. Dann kommt meine
Frau auf die Idee, den Sperlingen
ein Brockchen zwischen ihren Fin-
gerspitzen hinzuhalten. Und siehe
da, der Mutigste oder die Mutigste
steht flatternd wie ein Kolibri in
der Luft und pickt meiner Frau das
Brockchen aus den Fingern. Wir
sind iiberrascht von dieser Zutrau-
lichkeit. Zuletzt halte ich ein paar
Kriimel auf der offenen Hand hin.
Und einen Augenblick spater sitzt
doch tatsdchlich ein Spatz auf
meinen Fingern. Ich spiire kaum
ein Gewicht — so leicht ist er. Seine
Zehen sind lang und unglaublich
diinn und spitz — doch sie pieken
nicht. Fasziniert betrachten wir den
Piepmatz — und staunen iiber dieses
kleine Wesen aus Gottes grofler
Schopfung.

Der Blick auf Gottes Schopfung
bringt mich an anderen Stellen eher
zum QGriibeln als zum dankbaren
Staunen: Die Nachrichten zeigen
Starkregen und Uberschwemmun-
gen mit ihrer Zerstorungsgewalt —
Hitzeperioden mit Trockenheit in
anderen Regionen — und immer
wieder grof3flaichige Waldbrénde.
In diesem Sommer wurden wir er-
innert an die Flutkatastrophe im
Ahrtal vor drei Jahren... Bedroh-
lich und zugleich bedroht zeigt sich
die Natur. Das macht der Klima-
wandel, sagen die einen. Den gibt
es nicht, behaupten andere. — Und
es gibt ithn doch. Niemand sollte
wegschauen oder die Ereignisse
verharmlosen!

Und trotzdem will ich meine
Augen offen halten fiir das Kleine
und Wunderbare in Gottes Schop-
fung und will staunen {iiber den
Spatz auf meiner Hand. — Von ihm
heif3t es in der Bibel:

-Welchen Wert hat schon
ein Spatz? Man kann fiinf von
ihnen fiir einen Spottpreis kaufen.
Und doch vergisst Gott keinen ein-
zigen von ihnen.“ (Lk. 12,6)

Christian Hiiging
Foto: privat



Celia Spies — eine Englanderin in Horneburg

1980 bin ich nach Horneburg
zugezogen. Gottesdienste wurden
damals im alten Kindergarten abge-
halten. Einmal bin ich eingesprun-
gen, weil kein Organist gekommen
ist. Ein altes Harmonium hat da-
mals als Orgel gedient, und mein
Stuhl ist immer weiter nach hinten
gerutscht!

1990 war das neue Gemeindezen-
trum gebaut. Nach Reinhard
Buskies kam der junge Michael
Schulze als Organist nach Horne-
burg. Als er eine neue Stelle in
Oer-Erkenschwick fand, habe ich
zugesagt, ich wiirde spielen. Zuerst
machte ich die einfache Orgel-D-
Priifung. Der damalige Kantor in
der Lutherkirche, Stefan Iseke, hat
mich animiert, die Orgel-C-
Priifung zu machen. Ich war stolz,
als élteste Teilnehmerin, die
Priifung bestehen zu kénnen.

Als das Gemeindezentrum aufgege-
ben wurde, habe ich jeden Monat
einmal in Ahsen und einmal in
Horneburg in der katholischen
Kirche gespielt.

Jetzt ist eine Ara vorbei.

Celia Spies
Foto: privat



Gefragt nach ihrem kirchli-
chen Lieblingslied verweist
Celia Spies auf diesen engli-
schen Passionschoral, den es
in unterschiedlichen deut-
schen Nachdichtungen gibt,
so z. B.: ,,Wenn ich das
Kreuz dort auf Golgatha
seh oder auch ,,Schau ich
zu jenem Kreuze hin®“. In
unser Evangelisches Ge-
sangbuch ist er nicht aufge-
nommen worden.




6 500 Jahre Evangelisches Gesangbuch

Vom Flugblatt zur gebundenen Ausgabe

Das Jahr 1524 ist das Geburtsjahr
des Gesangbuchs. Das neu ent-
deckte Evangelium, dass Gott alle
Menschen ohne ihren Verdienst
allein aus Gnade liebt und an-
nimmt, will nicht nur gepredigt
werden, sondern auch gesungen —
sowohl in deutschsprachigen Got-

tesdiensten als auch in privater An-
dacht.

Riickblickend  schreibt ~ Martin
Luther in seiner letzten Vorrede zu
einem Gesangbuch (1545): ,,Gott
hat unser Herz und Mut fréhlich
gemacht durch seinen lieben Sohn,
welchen er fiir uns gegeben hat zur
Erlosung von Siinde, Tod und Teu-
fel. Wer solches mit Ernst glaubet,
der kann's nicht lassen, er muss
frohlich und mit Lust davon singen
und sagen, dass es andere auch
horen und herkommen.

Die Reformation war also auch eine
Singe-Bewegung. Im Sommer 1523
hatte Luther begonnen, deutsch-
sprachige Lieder zu schreiben. Da-
mit hatte er ein neues Transportmit-
tel gefunden, auf dem seine refor-
matorische Erkenntnis weitergetra-
gen werden konnte.

1524 ging es dann Schlag auf
Schlag: Luther hatte noch andere
reformatorische Liederdichter ge-

wonnen, zum Beispiel Paul
Speratus (1484 —-1551). Mit ihm
stellte er eine erste Sammlung von
reformatorischen  Kirchenliedern
zusammen. Sie erschien im Friih-

jahr 1524 in Niirnberg als
,»Achtliederbuch® mit dem Titel
,,Etliche christliche Lieder,



Lobgesang und Psalmen, dem rei-
nen Wort Gottes gemif*. Damit
begann die Reihe evangelischer
Gesangbiicher, von denen allein im
16. Jahrhundert fast 500 verschie-

dene Ausgaben herausgegeben
wurden.
Schon im Spitsommer 1524

erschienen in Erfurt zwei umfang-
reichere ,,Handbiichlein® mit refor-
matorischen Liedern. Und im
Spétherbst gab Martin Luther ein
,»Geistliches Gesangbiichlein® her-
aus. Fiir dieses hatte der Torgauer
Kantor Johann Walter (1496 —

1570) zu 43 Liedern vierstimmige
Chorsétze komponiert. Luther, der
dazu 24 Lieder beitragen konnte,
schrieb in seiner ersten Gesang-
buchvorrede:

,.JJch wollte alle Kiinste, besonders
die Musik, gerne sehen im Dienst
dessen, der sie gegeben und ge-
schaffen hat.“ Und das gerade auch
mit Blick auf die ,,arme Jugend®,
um sie ,,zu erziehen und zu lehren®.
Die technische Voraussetzung fiir
die Verbreitung der Lieder hatte
Johannes Gutenberg um 1450
geliefert durch seine Erfindung des
Buchdrucks mit beweglichen Let-
tern und der Druckerpresse. Um
1520 war der Notendruck mit be-
weglichen Typen erfunden worden.
Die ersten ,,Martinischen Lieder*
wurden als Einblattdrucke auf
Flugblittern verbreitet.

Text: Reinhard Elisel (gekiirzt)
Foto: epd bild
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Wer nur den lieben Gott lasst walten
Das Top-5-Lied im EG dichtete und komponierte

Georg Neumark

Wer nur den Ilieben Gott Idsst
walten und hoffet auf ihn allezeit,
den wird er wunderbar erhalten
i aller Not und Traurigkeit.
Wer Gott, dem Allerhéchsten, traut,
der hat auf keinen Sand gebaut.
(EG 369,1)

Das Lied trostet und macht Mut. Es
ladt uns dazu ein, dass wir unsere
Sorgen und Note nicht zu ernst
nehmen, sondern vielmehr auf Gott
und seine wunderbaren Moglich-
keiten schauen. Dabei steckt das
Lied voll biblischer Weisheit und
der Theologie von Martin Luther
(1483 — 1540).

,Das walte Gott Vater, Sohn und

Heiliger Geist. ... Dein heiliger En-
gel sei mit mir, dass der bose Feind
keine Macht an mir finde.” Mit
Luthers Morgengebet wird Georg
Neumark auch an jenem Herbsttag
1640 in den Tag gestartet sein, als
er nach Konigsberg reisen wollte,
um dort Jura zu studieren. Doch
seine Reisegruppe wird iiberfallen



und ausgeraubt. Einige werden er-
mordet. Nur mit knapper Not kann
der 19-jéhrige sein Leben retten
und sich schlieflich bis Kiel durch-
schlagen. Als er dort Anfang 1641
ankommt, ist er mit seiner Kraft
und den Nerven vollig am Ende.
Warum ist von Gottes giitigem
Walten gar nichts zu sehen und zu
spliren?

Da trifft er auf hilfsbereite Men-
schen, die ihm eine Stelle als Haus-
lehrer vermitteln. Gliicklich dichtet
er noch an diesem Tag das Lied:
,»Wer nur den lieben Gott ldsst wal-
ten“. Es hat die Uberschrift:
,»Trostlied. Dass Gott einen Jegli-
chen zu seiner Zeit versorgen und
erhalten will. Nach dem Spruch:
Wirf dein Anliegen auf den Herrn,
der wird dich wohl versorgen.“ Ich
finde es erstaunlich, wie viel

Lebenserfahrung in diesem Lied zu

finden ist. Neumark ist gerade erst
20 Jahre alt, als er zum Beispiel
den Tipp gibt: ,,Man halte nur ein
wenig stille und sei doch in sich
selbst vergniigt, wie unsers Gottes
Gnadenwille, wie sein Allwissen-
heit es fligt.*

Auch mit seiner Komposition wen-
det der Dichter den Blick nach
oben. Die Melodie steigt in ihrem
hochsten Ton auf zu ,,Gott, dem
Allerhochsten, um dann abstei-
gend wieder festen Grund zu ge-
winnen. Von diesem Grund aus
lasst sich mit neuem Mut singen:
,,Denn welcher seine Zuversicht
auf Gott setzt, den verldsst er
nicht.*

Reinhard Ellsel
Foto: Elke Filthaus
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Neumanns Tal

Joachim Neander und die Neandertaler

Es gibt wahre Geschichten, die
klingen so unglaublich, dass man
sie fiir ausgedacht hélt. So wie die
Geschichte vom Neandertaler. Der
hat seinen Namen ndmlich nach
dem norddeutschen Pastorenge-
schlecht der Neumanns.

Da die Ursprachen der Bibel Heb-
rdisch und Griechisch fiir die Re-
formation und im Humanismus ei-
ne so grofle Bedeutung hatten,
nannten sich die protestantischen
Neumanns irgendwann Neander,
was die griechische Ubersetzung
fir Neumann ist. Soweit so gut.
Aber warum sind ,,Urmenschen®
nach einem deutschen evangelisch-
reformierten Pfarrer benannt? Pas-
tor Joachim Neander (1650-1680)
aus Bremen dichtete geistliche Lie-
der und komponierte zum Teil ei-
genhindig die Musik zu seinen
Liedtexten. Im Jahr 1674 war er
zum Rektor der evangelisch-
reformierten Lateinschule in Diis-
seldorf berufen worden, geriet aber
bald in Konflikt mit dem dortigen
Presbyterium, weil ihm - dem
Geistlichen — die offiziellen Gottes-
dienste ohne ,Leben, Geist und
Feuer” erschienen. Immer oOfter
sammelte er deshalb im wildro-

mantischen Tal der Diissel bei Er-
krath Christinnen und Christen zur
Andacht im Freien. Bis sich der
Konflikt soweit entwickelte, dass
Neander das Rheinland 1879 wie-
der Richtung Bremen verlieB3.

In der klammartigen Schlucht der
Diissel im Bergischen Land hatte
Joachim Neander durch seine
»geheimen Zusammenkiinfte® blei-
bende Spuren hinterlassen. HieBBen
zundchst nur markante Punkte im
Volksmund , Neanderstuhl® oder
,Neanderhohle”, setzte sich im
Verlauf des 19. Jahrhunderts der
Name ,Neandert(h)al“ allgemein
durch. Es vergingen dann noch ein-
mal 180 Jahre bis man im Jahr
1856 dort im felsigen Tal der Diis-
sel Knochen eines ,,Urmenschen®
fand. Der irische Forscher William
King fiihrte schon bald die wissen-
schaftliche Bezeichnung Homo ne-
anderthalensis ein — der Neanderta-
ler war geboren! Der steinzeitliche
Neandertaler wurde seitdem sprich-
wortlich; es ist ihm manches ange-
dichtet worden bis hin zur Verwen-
dung seines von einem Theologen
abstammenden Namens als
Schimpfwort.



Unknown author, Public domain,

Joachim Neander blieb als Lieder-
dichter im Gedichtnis. In Diissel-
dorf und Erkrath gibt es evangeli-
sche Kirchen, die seinen Namen
tragen. Wichtiger noch sind seine
Lieder, die bis heute von der Ge-
meinde im Gottesdienst gesungen
werden. Neanders beriihmtestes
Lied ist sicherlich Lobe den Herren,
den mdchtigen Konig der Ehren.
Folgende seiner Dichtungen finden
sich im aktuellen Evangelischen
Gesangbuch:

via Wikimedia Commons

EG 166:

,»Tut mir auf die schone Pforte* (Melodie)

EG 317 (316): ,,Lobe den Herren, den méchtigen Konig der Ehren

EG 327:

EG 386:
EG 504:
EG 689:

(Text)

»Wunderbarer Konig, Herrscher von uns allen® (Text
und Melodie)

,, Eins ist Not” Ach Herr, dies eine lehre* (Melodie)
,2Himmel, Erde, Luft und Meer* (Text)

»Seht das groBe Sonnenlicht, wie es durch die Wolken
bricht* (Text)

Joachim Neander starb frih mit nur 30 Jahren. Sein Name aber ist in aller
Munde — so oder so!

Thomas Mamecke
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Sabines Seite

%

~Jeder Mensch kann singen,...”

...mit diesen Worten beginnt der
Ausspruch einer alten Dame.

»dinge, wem Gesang gegeben...,
»-.-W0 man singt, da lass dich ruhig
nieder, ...bose Menschen haben
keine Lieder.”

Die Liste bekannter Zitate zum
Thema Singen liefe sich sicher
fortfiilhren. Vielleicht singen auch
Sie gern — allein oder im Chor, im
Auto oder unter der Dusche — und
empfinden dabei Freude, Zufrie-
denheit und Entspannung. Im
Gesang konnen wir negative
Gedanken loslassen, Gefiihle und
Emotionen ausdriicken. Wir erfah-
ren Gemeinschaft mit anderen und
filhlen uns verstanden. Durch die
bewusste Atmung und verdnderte
Korperhaltung hat Singen positive
Auswirkungen auf unseren Korper.
Singen Offnet die Seele, ldsst uns
aufleben, lebendig und ganz im
Moment sein.

Hans Christian Andersen sagte
einst: ,,Musik spricht dort, wo Wor-
te fehlen — auch wenn Menschen
das Verstindnis fiir das gespro-
chene Wort fehlt, bleibt die Erinne-
rung an Musik und Liedtexte lange
in ihrer Erinnerung préasent. Musik
ist eine Sprache, die alle Menschen
verstehen, auch tiber Grenzen hin-
weg. Musik verbindet und erreicht

Menschen
aller
Generatio-
nen.

Die Tradition des
Singens im Gottesdienst ist lang
und Ausdruck des Glaubens, sie
steht fiir die Mitwirkung aller am
Gottesdienst und ist Bestandteil der
Liturgie. Schon Martin Luther soll
in seiner Vorrede im ,,Babstschen
Gesangbuch® (erschienen 1545)
beherzigt haben: ,,Darumb thun die
drucker sehr wol dran, das sie gute
lieder vleissig drucken, und mit
allerley zierde den leuten ange-
neme machen, damit sie zu solcher
freude des glaubens gereitzt wer-
den, und gerne singen.*“ Auch wenn
es heute und auch zukiinftig immer
wieder Verdanderungen und Anpas-
sungen in der Gestaltung des
Gottesdienstes gibt und geben wird,
eins ist gewiss: ,,Wer singt, betet
doppelt.”“ (Martin Luther)

... und so endet der Ausspruch der
alten Dame: ,der eine falsch, der
andere richtig.”

Lassen auch Sie sich verbinden und
anruhren durch die Musik sowie
die Kraft des Singens.

[hre Sabine Mindel
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Karikatur: Ulrich Queste

Abschiede und Veranderung

Das Lebenskarussell dreht sich mit zunehmendem Alter immer schneller
— und wir werden dabei langsamer. Denn stindig werden wir mit neuen
Problemen und Schwierigkeiten konfrontiert. Viele Faktoren sind es in
unser aller Leben, ob jung oder alt, die diese Verdnderungen in unserem
gewohnten Alltag ausmachen. Hinzu kommen die personlichen Erfah-
rungen, Abschied zu nehmen von Mitmenschen, Freunden und von lieb-
gewordenen Gewohnheiten.

Zum wiederholten Male (nach der Ubergabe des Gemeindezentrums an
die Diakonie im Jahr 2007) trennen wir Christen uns mit schwerem Her-
zen von den Gottesdiensten hier in Horneburg und machen uns auf zu
neuen Wegen. Um es positiv zu beurteilen, sagen wir es — etwas verin-
dert — mit dem bekannten Satz: Wir wollen es schaffen!

Angelika Neef



Hermann und Else

oo SO

Eine malerische Liebesgeschichte aus e
dem westfalischen Ruhrgebiet

Hermann Schmitz wurde 1884 als
Spross einer eingesessenen Bergar-
beiterfamilie in Miihlheim-
Diimpten im Schatten der Zeche
Sellerbeck geboren. Seine beruf-
liche Karriere schien also zwangs-
laufig bereits mit der Geburt vorbe-
stimmt. Tatsdchlich landete er
gleich nach der Schulausbildung
auf dem Piitt. Am Beispiel seines
Vaters, der im Alter von nur 43
Jahren an den Folgen einer Staub-
lunge verstarb, lernte er aber auch
die Schattenseiten des Bergmann-

berufes kennen. Nach der Lehre
verlieB er deshalb seine Heimat
und schloss mehrere Bergbauschu-
len u.a. in Berlin, Saarbriicken so-
wie Mannheim erfolgreich als
Markscheider ab. Eine entspre-

chende Festanstellung fand er
bei der Dattelner Gewerkschaft
Emscher-Lippe. Im Herbst 1910
erfolgte dann der Umzug in den
Meisterweg 3a, also in die unmit-
telbare Ndhe seines neuen Arbeits-
platzes.



Trotz des anstrengenden Dienstes nahm
Hermann sich aber immer wieder Zeit
fiir Theaterbesuche sowie seine person-
lichen Talente, die Malerei und den Ge-
sang.

Bei einem seiner zahlreichen Besuche
im Dortmunder Stadttheater lernte er im
Frithjahr 1913 die reizende Kontoristin
Else Schulze vom Westenhellweg ken-
nen. Schnell fanden sie Gefallen an-
einander und besuchten sich, so oft sie
konnten. Zwischen den Treffen schrieb
Herrmann zudem noch Postkarten an
seine Geliebte. Aber nicht irgendwelche,
richtige Kunstwerke schickte er an seine
Else, von ihm selbst gemalt.

92 dieser Kleinode sind bis heute erhal-
ten geblieben, einmalige Zeugnisse
nicht nur von Hermanns kiinstlerischem
Schaffen, sondern auch von dem Leben eines jungen Paares vor und wih-
rend des 1. Weltkrieges im westfélischen Teil des Ruhrgebiets. Die Moti-
ve sind vielfdltig. Oft halten sie Erinnerungen an gemeinsame Unterneh-
mungen fest, an ausgedehnte Spazierginge, an Theater- und Kaffeehaus-
besuche. Inhaltlich geht es bei den Texten zwar vordergriindig oft darum,
neue Verabredungen zu treffen; zugleich spiegeln sie aber auch das poli-
tische und gesellschaftliche Leben des ausgehenden Kaiserreichs wider.

Helmut Nottelmann aus Datteln
hat die Karten zusammen mit dem
Diisseldorfer Literaturwissen-
schaftler und Musiker Christoph
Bruckmann mit besonderem Blick
auf Datteln gesichtet und in Wort,

—— E 5

Bild und zeitgendssischer Musik s\ . -

AR TL Ty

DANITELRN e

szenisch aufgearbeitet. Zu sehen @
und zu horen ist diese Inszenie-

rung am 15. November ab 19 Uhr

in der Versohnungskirche,

Meckinghover Weg 20. Der Eintritt ist frei.
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Evangelisation

Wir treffen uns mit unseren Freunden, treiben zusammen Sport, reisen
gemeinsam, gehen ins Kino und zur Schule oder Universitit. Wir fiihren
ein normales und alltidgliches Leben und genielen es, Zeit mit unseren
Freunden und Bekannten zu verbringen.

Aber manchmal vergessen wir unsere Hauptaufgabe, als Gldubige iiber-
Jesus Christus zu sprechen, oder sagen uns, dass andere es besser konnen
und es besser ist, dass sie es tun. Vielleicht haben wir Angst, dass andere
es nicht annehmen, oder dass wir ihre personliche Freiheit einschranken.

Heute mochte ich alle einladen, die Evangelisation nicht zu vergessen,
wenn es moglich ist.

Ich wurde zum ersten Mal auf einem lokalen Markt eingeladen, Christ zu
werden, an einem Ort, an dem ich es nie erwartet hétte.

Und heute danke ich Gott dafiir.
Hamid Talebi



Gratik: Maryam Ghorbanisini



Bibelkurs auf Farsi

Wir danken dem Herrn, dass er uns die Freiheit ges-
chenkt hat, ohne Angst und Sorge zu ihm zu gehen.
Programm der Bibelstunden auf Persisch:

1.+15.429. Sept.,13.+27. Okt., 10.+24. Nov.
15:00 bis 17:00 im Etienne-Bach-Haus

Wir sind alle im Gebet vereint fiir unseren Bruder
Yasin Mousavi, der vor einigen Tagen wegen seines
Glaubens an Jesus Christus zu 15 Jahren Gefangnis
verurteilt wurde.

2. PETRUS 3,03

Wir warten aber auf einen neuen
Himmel und eine NeUe Erde nach seiner
Verheiung, in denen GGI'EChtlngIt

wohnt.

Monatssoruch NOVEMBER 2024




Berlin fordert die Lutherkirche

Durch den Einsatz des Bundestags-
abgeordneten = Brian  Nickholz
(SPD) hat der Haushaltsausschuss
des Bundestags in seiner Sitzung
vom 3. Juli 2024 beschlossen, fiir
die notwendige Sanierung der
Lutherkirche 250.000 Euro zur
Verfiigung zu stellen. Die Mittel
stammen aus dem  Sonder-
programm  Denkmalschutz  der
Bundesbeauftragen fiir Kultur und
Medien im Bundeshaushalt 2024.
Die Gesamtkosten der Fassadensa-
nierung schitzt der Architekt auf
mindestens 540.000 Euro. Dass
Berlin nun bereit ist, die denkmal-
geschiitzte Lutherkirche mit einer
sechsstelligen Summe zu unterstiit-
zen, ist in jedem Fall eine gute
Nachricht und stellt eine Wert-
schédtzung unserer bald hundertjih-
rigen Kirche dar.

Wie genau es nun weitergehen
kann, ist innerhalb des Presbyteri-
ums noch zu klidren. Klar diirfte
sein, dass das Baudenkmal Luther-
kirche fiir eine kleiner werdende
Gemeinde eine grofle Herausforde-
rung darstellt. Wiinschenswert
ware es sicherlich, wenn die Erhal-
tung des stadtbildpriagenden
Gebidudes zukiinftig als eine Auf-
gabe der gesamten Stadtgesell-
schaft begriffen wiirde.

Ptarrer Thomas Mamecke

Susanne Kuckshoff, Christa Walter,
Thomas Mémecke sowie

Janis Merstens (Stadt Datteln) und
Architekt Christoph Harder bei der
Ubergabe der Antragsunterlagen an
Brian Nickholz MdB

Foto: Wahlkreisbiiro Brian Nickholz
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Danke — Fir Gemeinsamkeit

Der Glaube und die Teilnahme am
Gottesdienst ist vielen Klient*innen
des Wohnverbund Datteln sehr
wichtig. Nicht alle sind aber in der
Lage, regelméBig die Gottesdienste
aufsuchen zu konnen, sei es wegen
korperlichen Einschrinkungen oder
auch knapper Besetzung der Mitar-
beitenden.

Daher kooperieren wir seit vielen
Jahren mit der Ev. Kirchenge-
meinde. Pfarrer Madmecke kommt
zu uns ins Stammhaus und hélt
dort gemeinsam mit den Bewoh-
ner*innen eine Mitmach-Andacht.

Nun sind aber nicht alle
Klient*innen evangelisch, und
einige wiirden gerne auch an katho-
lischen Gottesdiensten teilnehmen.
Deswegen haben wir seit einiger
Zeit die katholische Gemeinde mit
ins Boot geholt. Pfarrer PlaBmann
und Pfarrer Miamecke wechseln
sich regelméfig bei den Andachten
ab und sind in gutem Austausch
miteinander.

Diese Zusammenarbeit stellt unse-
rer Meinung nach ein schones
Beispiel fiir Offenheit und Vielfalt
dar.

Da die meisten unserer Kli-
ent*innen mittlerweile in Auflen-
wohngruppen am Tiirkenort, der
Heibeckstralle, der Sankt-Vincenz-
StraBe und am Griinen Weg leben,

Evangelisches W M

JohanneswerkJ u

sind wir neuerdings noch einen
Schritt weiter gegangen und haben
die "rotierende Andacht" ins Leben
gerufen: Die Pastoren wechseln
sich jetzt nicht nur ab, sondern
lassen die Andacht jedes Mal an
einem anderen unserer Standorte
stattfinden.

An dieser Stelle wollen wir uns bei
den beiden Kirchengemeinden und
ihren Pastoren herzlich bedanken.

Danke, dass Sie sich die Zeit fiir
uns nehmen, immer ein offenes
Ohr haben und die Andachten so
kreativ und bunt gestalten. Das
bedeutet den Bewohner*innen des
Wohnverbund Datteln  wirklich
viel.

Text und Foto: Nils Auferkamp



Das Café HiibsSch ist umgezogen!

Wegen einer Mieterhohung und
gestiegener Energickosten fiir das
groBBe Ladenlokal auf der Hohen
StraBBe trafen wir im letzten Jahr
den Entschluss, mit dem Café
HiibsSch in neue Réiumlichkeiten
zu ziehen. Einige potenzielle
Ladenlokale im Zentrum von
Datteln wurden besichtigt —
darunter die alte Arztpraxis am
Tiirkenort 17. Sie stand schon eine
ganze Weile leer; von innen war
alles  ziemlich verbaut und
,,altbacken®, aber bereits bei der
ersten Besichtigung war das Po-
tenzial sichtbar. Mit dem Vermie-
ter wurden die Renovierungs-
wiinsche besprochen, und nach-
dem man sich einig war, begannen
Anfang des Jahres die Umbauten.
Am 21. Mai war es dann soweit:
Die Abteilungen der Wohnungslo-
senhilfe Datteln mit dem Café
HiibsSch und dem Ambulanten
Betreuten Wohnen zogen in die
frisch renovierten Réumlichkeiten

Mittlerweile haben wir uns alle in
den neuen Biiros und dem neuen
Café¢-Bereich eingelebt, und die
am Anfang verloren gegan-
genen Stamm-Besucherinnen und
-Besucher haben uns mittlerweile
auch wiedergefunden. Inzwischen
hingt sogar die Beschriftung an

den Fenstern, jetzt kann man uns
nicht mehr tibersehen.

Ansonsten hat sich auller der An-
schrift nur die Telefonnummer ge-
andert. Die gesamte Einrichtung
nutzt jetzt die Nummer vom Ambu-

lant ~ Betreuten = Wohnen — —
02363/3653707. Montags und don-
nerstags in der Zeit von 09:30-
13:00 Uhr ist das Café fiir die offe-
ne Beratung gedffnet, weiterhin
gibt es Kaffee und gespendetes
Mittagessen, auch kann immer
noch Wische gewaschen werden
und unsere Mitarbeiter*innen ha-
ben stets ein offenes Ohr. Wir
freuen uns auf die nichste Zeit in
diesen tollen Radumlichkeiten.

Text und Foto: Andrea Becker

Gruppenleitung
Wohnungslosenhilfe Ostvest
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2o =Abendmahl NK=Neue Kantorei

KC=Kinderchor

Zu unseren Gottesdiensten

GV=Gospel VESTcination ‘ i
BK=Blaserkreis ‘

| A
Lutherkirche — Martin-Luther-StraBe / Ecke Pevelingstrale IJ!L

1. Sept.  10:30 Gottesdienst E. Weise
8. Sept.  10:30 Gottesdienst S. Kuckshoff
12:00 Taufgottesdienst S. Kuckshoff
15. Sept.  10:30 Gottesdienst T. Mimecke Eo
22.Sept.  10:30 Gottesdienst m. Taufmoglichkeit S. Kuckshoff
29. Sept.  10:30 Gottesdienst T. Mamecke
12:00 Taufgottesdienst T. Médmecke
6. Okt. 10:30 Familiengottesdienst zum Erntedank  S. Kuckshoff
mit Taufmdglichkeit
13. Okt. 10:30 Gottesdienst S. Kuckshoff
12:00 Taufgottesdienst S. Kuckshoff
20. Okt. 10:30 Gottesdienst N. Filthaus Zo
27. Okt. 10:30 Jubildumskonfirmation GV T.Mimecke Eo
31. Okt. 18:00 Gottesdienst z. Reformationsfest BK ~ T. Midmecke o
3.Nov. 10:30 Gottesdienst E. Weise
10. Nov.  10:30 Gottesdienst T. Méamecke
12:00 Taufgottesdienst T. Méamecke
17.Nov.  10:30 Gottesdienst zur Verleihung des T. Miamecke Eo
Etienne-Bach-Preises BK
24.Nov. 10:30 Gottesdienst z. Ewigkeitssonntag NK  S. Kuckshoff Eo

Gottesdienste vor Ort

Amaritaheim

Ida-Noll-Seniorenzentrum

Ludgerushaus

Johanneswerk Wohnverbund

Senioren-Wohnpark Eichenstraf3e

1. Donnerstag im Monat 10:00 Uhr

2. Donnerstag im Monat 10:30 Uhr
3. Donnerstag im Monat 10:00 Uhr
donnerstags 17:00 Uhr zweimal
monatlich im Wechsel mit der
katholischen Gemeinde

4. Donnerstag im Monat 10:00 Uhr
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Informationen zur Neuregelung der Gottesdienste finden Sie s

auf Seite 5 {x
Versohnungskirche — Meckinghover Weg 20 i :::1;":.
1.Sept.  10:30 Gottesdienst S. Kuckshoff He»
12:00 Taufgottesdienst S. Kuckshoff
15. Sept.  10:30 Gottesdienst NK C. Hiiging
6. Okt. 10:30 Gottesdienst zum Erntedank C. Hiuging Eo
12:00 Taufgottesdienst C. Hiiging
13. Okt. 10:30 Jubilidumskonfirmation C.Higing Eo

20. Okt. 10:30 Gottesdienst m. Taufmdglichkeit S. Kuckshoff

3. Nov. 10:30 Gottesdienst N. Filthaus Eo
12:00 Taufgottesdienst N. Filthaus

17. Nov. 10:30 Gottesdienst m. Taufmoglichkeit C. Hiiging

24.Nov.  10:30 Gottesdienst C. Hiiging &o

Am 6. Oktober feiern wir in unseren Kirchen das
Erntedankfest. Dazu bitten wir jedes Jahr um
Lebensmittelspenden, um den Altarraum zu
gestalten. Sie konnen am Samstag, den 5. Okt.
von 10-12 Uhr oder am Sonntag vor dem Gottes-
dienst in den Kirchen abgegeben werden und
werden anschlieend an die Dattelner Tafel weitergereicht.
Herzlichen Dank!

—
N 2
N7
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Kristallnaach

Et kiitt viilir, dat ich mein, dat jet
klirrt,

dat sich irjendjet enn mich verirrt,
E Jerdusch, nit ens laut,

manchmal klirrt et vertraut,

selten su, dat mer’t direk durch-
schaut.

Mer weed wach, rief die Augen un
sieht,

enn "'nem Bild zweschen Breugel
un Bosch,

Kei Minsch, dd 6m Sirene jet jitt,
weil Entwarnung nur halv su vill-
koss.

Et riisch noch KRISTALLNAACH.

Enn der Ruhe viilirm Sturm, wat ess
dat?

Janz klammheimlich verl6683 wer
die Stadt,

Honratioren inkognito

Hasten vorbei,

offiziell sinn die nit jihn dobei,
wenn die Volksseele, allzeit bereit,
Richtung Siedepunkt wiitet un
schreit:

,Heil Halali*, un jrenzenlos geil
Noh Vergeltung briillt, zitternd viiiir
Neid.

Enn der KRISTALLNAACH.

Doch die alles, wat anders es,
stiihrt,

die mem Strom schwemme, wie t’
sich jehiihrt.

Kindermanns Kolumne

Fiir die Schwule Verrecher sinn,
Ausldnder Aussatz sinn,

bruuchen wer, der se verfiihrt.

Un dann rettet kein Kavallerie,
keine Zorro kommert sich do drom,
da piss hochstens e” Z enn da
Schnie

un fallt lallend viilir Lassigkeit 6m:
Na un? KRISTALLNAACH.

Enn di Kirch met di Franz Kafka-
Uhr,

ohne Zeijer, met Striche drop nur,
lies 'ne Blinde ‘nem Taube
L»Struwelpeter viidir,

hinger dreichfach verriejelter Diitir,
un da Wachter mem Schliisselbund
hallt

sich em Ahnz fiir jet wie'e Genie,
weil e’ Auswiije pulveresiert

und verkéuf jddjen Klaustrophobie
enn der KRISTALLNAACH.

Do, wo Darwin fiir alles herhillt,
ob mer Minsche verdriev oder
quélt.

Do, wo hinger Macht Jeld ess,

wo Starksinn die Welt ess,

vun Kusche un Strammstonn ent-
stellt.

Wo mer Hymnen omm Kamm sujar
blooB,

enn barbarischer Gier noh Profit
,Hosianna* un ,,Kreuzigt ihn* roo6f,
wemmer irjedne Vorteil drin sieht,
ess taglich Kristallnach.

NUR NOCH KRISTALLNAACH.
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Die ,,Kreuzigung* (1510) ,
einem Anhinger von
Hieronimus Bosch zuge-
schrieben, wurde von BAP
im Textbuch zur damali-
gen LP dem Lied
,Kristallnaach* zugeord-
net.

Das Lied ,,Kristallnaach“von BAP hat Wolfgang Niedecken Anfang der
1980erJahre geschrieben, aber es passt immer wieder in unsere Zeit.

Es beschreibt die von Nazis ausgefiihrten Verbrechen und nimmt insbe-
sondere Bezug auf die Nacht vom 9. auf den 10. November 1938. In
dieser Nacht wurden Synagogen und jiidische Geschifte zerstort. Schét-
zungsweise sind 2000 deutsche Jiidinnen und Juden ums Leben gekom-
men, durch Ermordung und Selbsttétung. In dem Lied wird das Gefiihl
von Angst und Hilflosigkeit beschrieben von Menschen, die diskriminiert
und verfolgt werden, weil sie als ,,anders* empfunden werden.

Besonders die letzte Strophe macht nochmals die Grausamkeiten klar,
ebenfalls auch, dass diese Taten immer noch auf der Welt stattfinden und
Menschen aus Geldgier oder Machtmissbrauch verfolgt und unterdriickt

werden.

Bevor ich nach diesen diisteren Zeilen zum Ende komme, empfehle ich

Ihnen, sich das Lied einmal (oder mehrfach — dann versteht man es im-
mer besser) anzuhoren.

Bleiben oder werden Sie gesund.

Herzlichst Ihre und Eure

Susanne Kindermann
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Jubilaums-Konfirmationen 2024
Wir erinnern an die Termine der Jublidumskonfirmationen:

13. Oktober in der Verséhnungskirche und am
27. Oktober in der Lutherkirche

Egal wo Sie konfirmiert wurden, ob in Datteln oder einer anderen Stadt,
melden Sie sich zur Erfassung Ihrer Anschrift im Gemeindebiiro in
Datteln, Pevelingstr. 30, 78 02363 2341 und bei

Angelika Neef 02363 61056 (fiir die Versshnungskirche)

Sollten IThnen Adressen von friheren Mitkonfirmanden bzw. Mitkonfir-
mandinnen bekannt sein, bitte teilen Sie es uns mit.

JEREMIA 23,23

Bin ich nur ein Gott, der nahe iSt,
spricht der HERR, und nicht auch ein Gott,
dr ferne ist?

Monatsspruch SEPTEMBER 2024

Glaubenskurs - theologischer Gesprachskreis

Auch in diesem Herbst startet wieder der Glaubenskurs. Im Monatsrhyth-
mus wollen wir bis Ostern tiber Fragen im Zusammenhang des christli-
chen Glaubens ins Gesprach kommen. Vorkenntnisse werden nicht er-
wartet, nur die Bereitschaft sich vorurteilsfrei auszutauschen. Kosten ent-
stehen nicht. Jede und jeder ist herzlich eingeladen; um eine vorherige
Anmeldung im Gemeindebiiro (Tel. 2341) wird gebeten. Wir treffen uns
jeweils freitags um 19:00 Uhr im Etienne-Bach-Haus. Die Abende wer-
den von Pfarrer Thomas Miamecke geleitet. Die Termine:

27. September, 25. Oktober, 8. November, 6. Dezember 2024
17. Januar, 14. Februar, 14. Mérz, 4. April 2025



Etienne-Bach-Preis 2024 fir das Abrahamhaus

Nach 2017 (Zaphne Stretton, Cannock), 2019 (Orga-Team Fest der Kultu-
ren) und 2022 (Gerda E.H. Koch, Recklinghausen / Alan Hoffstadter,
USA) soll der diesjahrige Etienne-Bach-Preis an das Abrahamhaus in
Marl gehen. Das hat das Presbyterium einvernehmlich beschlossen. Das
Projekt ,,Abrahamhaus® im Gemeindehaus an der Pauluskirche in Marl-
Hiils ist eine Initiative, die bemiiht ist, Kindern und Jugendlichen das Ver-
bindende der Religionen Judentum, Christentum und Islam zu vermitteln.
Alle drei Religionen berufen sich auf den Erzvater Abraham und werden
deshalb auch als ,,abrahamitische Religionen* bezeichnet. In Marl lassen
sich jiidische, muslimische und christliche Traditionen unter einem Dach
erleben; vermittelt werden sie durch Menschen, die selber in einer der drei
Abrahams-Religionen beheimatet sind.

Verleihung des Etienne-Bach-Preises 2024: Sonntag, 17. Nov.,
10:30 Uhr Gottesdienst; 12:00 Uhr Preisverleihung und Ehrung in
der Lutherkirche, anschlieBend Empfang im Etienne-Bach-Haus

Ptarrer Thomas Méamecke
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Veranstaltungskalender

Kaffeeklatsch aller Akteure und Interessierten am
Nachbarschaftsprojekt

Ort: Versohnungskirche, ndchster Termin: 18. Okt.
Kontakt: Ilona Klaus 0170 672 85 15
Anmeldung im Gemeindebiiro 7 2341

Offenes Treffen ehemaliger Bergleute und Bergbaufreundinnen und
-freunde® am letzten Dienstag im Monat, ab 18:00 Uhr

Ort: Versohnungskirche, Termine: 24. Sept., 29. Okt. und 26. Nov.
Kontakt: Bernd Murza, 7 36 54 66 / mobil 0178 981 52 77

Treffpunkt ,,Kaffee-Zeit*

jeden 2. Freitag im Monat, 15:00 — 17:30 Uhr, Ort: Versohnungskirche
Vertreter des Seniorenbeirats sind anwesend, um Fragen zu beantworten
und Tipps zu geben

Termine: 13. Sept., 11. Okt. und 8. Nov., mit Austausch von Zeitschriften
Kontakt: Erika Tann, 7 6 46 26

Feierabend-Radtour

donnerstags 16:30 Uhr, Treffpunkt: Versdhnungskirche, ab November
Winterprogramm nach Absprache

Kontakt: Theo Beckmann % 6 58 52 und Christa Rikaid 7 6 43 05

Nordic Walking, mittwochs, 18:00 Uhr, Versohnungskirchen, ab Novem-
ber sportliche Indoor-Aktion
Kontakt: B.Scheckenreuter 7572 80 61 u. W. Neels 7 0173 8932478

Wanderungen, siche www.haard-trapper.de
Kontakt: Aribert Grytzan 7 0172 5671477

Kreativ-Gruppe

mittwochs 16:00 Uhr, Versohnungskirche Spieleraum (UG)
alle 14 Tage in den ungeraden Kalenderwochen

Kontakt: Tlona Klaus 7 0170 672 85 15

Schach spielen

montags 18:00 Uhr, Verséhnungskirche Spieleraum (UG)
Kontakt: Wilfried Krolik 7 0178-293 293 1

& Rosi SchloBer 78 0160 — 32 60 527

Alle Informationen finden Sie auch hier:
www.miteinander-im-dattelner-siiden.de


http://www.miteinander-im-dattelner-süden.de

{r,.. | EUROPAISCHES
L 3 FILMFESTIVAL
“9Y | DER GENERATIONEN

Das Europiische Filmfestival der Generationen ist eine jahrlich im Okto-
ber und November stattfindende, bundesweite Veranstaltungsreihe der
Katholischen Hochschule Freiburg. Es werden aktuelle Filme gezeigt zu
den Themen, die alle betreffen: Wie mochten wir alt werden? Was ist
schén oder schwierig am Jung-Sein bzw. am Alterwerden? Wie gelingt
das Zusammenleben der Generationen? Was kdnnen wir voneinander ler-
nen? Wie konnen wir gemeinsam den Herausforderungen unserer Zeit
begegnen? Usw.

Ziel ist: Menschen verschiedener Generationen miteinander ins Gespriach
zu bringen. Darum gibt es nach jeder Filmvorfiihrung einen Austausch, zu
dem auch Menschen aus der Stadtgesellschaft eingeladen werden.

Im Rahmen des Projekts ,,Miteinander im Dattelner Siiden* laden wir ein
zu der Filmvorfiihrung ,,In voller Bliite. Eine Reise zu sich selbst im ho-
hen Alter” mit anschlieBendem Gespréch:

am 17. Oktober um 16:00 Uhr in die Versohnungskirche (Meckinghover
Weg 20)

In dem Film (GroBbritannien 2023, Regie: Oliver Parker) geht es um ein
dlteres Paar, Bernhard und Rene, das in einem Pflegeheim lebt. Bernhard
(90 J.) verlasst heimlich das Heim, weil er noch eine Mission zu erfiillen
hat. Er begibt sich auf eine Reise zu Orten, die er mit schlimmen Erinne-
rungen an den Krieg verbindet wie aber auch an seine grofe Liebe zu Re-
ne. Die Teilnahme ist kostenlos!

llona Klaus

Kreativmarkt herbstlich
76. Oktober ab 11:00 Uhr
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Datteln — unsere Stadt ist bunt. Einheit ist bunt

Aus Anlass des Bekanntwerdens
von Plinen rechtsextremer Kreise
im Umfeld der AfD, Menschen
mit  Migrationshintergrund  aus
Deutschland deportieren zu wollen,
hat sich Anfang des Jahres in unse-
rer Stadt ein breites Biindnis gegen
rechts und fiir Demokratie und
Vielfalt gebildet: ,,Unsere Stadt ist
bunt* — dazu gehdren interessierte
Einzelpersonen, Mitglieder der
demokratischen Parteien im Rat,
Gruppen und Einrichtungen. Neben

der katholischen Amandus-
Gemeinde engagiert sich u.a. auch
unsere evangelische Kirchenge-

meinde von Anfang an in dem
Biindnis. Das ist im Presbyterium
zuletzt auch offiziell beschlossen
worden. Auf der groBen Demonst-
ration am 27. Januar — dem Ge-
denktag der Befreiung des Vernich-
tungslagers Auschwitz — mit
2000 Teilnehmenden war Pfarrer
Thomas Mémecke einer der Redner
gewesen. Seitdem hat das Biindnis

Priasenz beim Dattelner Stadtfest
gezeigt und zum 75. Geburtstag des
Grundgesetzes am 24. Mai ein
Geburtstagsfest in der Stadthalle
organisiert.

Fiir den 3. Oktober 2024, den Tag
der Deutschen Einheit, 14dt das
Biindnis alle Dattelnerinnen und
Dattelner sowie Vereine und
Gruppen ein, sich in der Stadthalle
zu treffen, um die Vielfalt und den
Zusammenhalt unserer Stadtgesell-
schaft unter Beweis zu stellen. Wer
etwas unter dem Motto ,,Einheit ist
bunt*“ bei- bzw. vortragen mochte,
ist dazu herzlich eingeladen!

EINHEIT ist BUNT: Stadthalle
Datteln, Donnerstag, 3. Oktober
von 11-15 Uhr

Anmeldung der Beitrdge bis zum
8.9.2024 — Infos bei Pfarrer
Thomas Miamecke



Jugendfreizeit Danemark

Vom 13. bis zum 22. Juli fuhren

20 Teilnehmer und 5 Mitarbeiter
aus den Gemeinden Datteln und
Waltrop auf die siiddénische Insel
ROmo in Déanemark.

Dieses Jahr wurde, noch stirker als
in den vergangenen Jahren, deut-
lich, wie wertvoll eine Jugendfrei-
zeit fiir jeden einzelnen Teilneh-
menden und fiir die jugendliche

Gemeindearbeit insgesamt, sein
kann.
Viele personliche Einzel- und

Gruppengespriche in Kleingruppen
iiber den eigenen Glauben, die
Beziehung zu Gott, aber auch ganz
personliche Themen, Sorgen und
Probleme, bereicherten tiiber den
Tag verteilt das Miteinander auf
der Jugendfreizeit. Die gemeinsa-
men Abendabschliisse mit Gebeten
und geistlichen Impulsen rundeten
die Tage ab.

Das Programm war sehr vielseitig
und abwechslungsreich:

Kreativangebote (von Holzloffel
schnitzen bis Lederbeutel basteln),
sportliche Angebote (von Beach-
volleyball bis Bogenschieflen),
Angebote in der Natur (von Strand-
besuch iiber Sonnenunterginge am
Strand bis zur kurzen Wanderung),
Selbsterfahrungsangebote (liber
einen Tag ohne Zeit und Handy bis

R EVANGELISCHE
S JUGEND
DATTELN

zum beliebten Werwolf-Spiel in
der Gruppe).

.....

Auch der Kiichendienst verwandel-
te sich fiir den einen und anderen
Teilnehmenden von einer ,,Straf-
arbeit zur beliebten und freiwilli-
gen Abwechslung.

Fazit: Es war eine schone Zeit, mit
wunderbaren Menschen, die noch

lange in Erinnerung bleibt.

Text und Foto: Ansgar Schréer
(Jugendreferent)
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Der Kinderkanal des Kirchenkreises Recklinghausen ,,Kunterbuntes
Dingsda“ hat einen Preis fiir innovative Ideen und Projekte gewonnen!
Ausgelobt wurde er von dem Hamburger Verein Andere Zeiten e.V. , der
vor allem fiir seinen auflagenstarken und tiefsinnigen Kalender ,,Der an-
dere Advent bekannt ist.

https://www.youtube.com/@kunterbuntesdingsda

6. Internationales Workcamp

Es hat schon Tradition, dass die Freiwilligen des Internationalen Work-
camps, das im Juli im Etienne-Bach-Haus sowie auf dem AuBlengeldnde
des Freiherr-vom-Stein-Hauses stattfand, zu Beginn im Rathaus von der
Stadtspitze begriiit werden. Bessere Werbung kann es fiir Datteln auch
kaum geben, tragen die jungen Frauen und Ménner ihre Erfahrungen des
Zusammenlebens iiber Grenzen von Kultur und Sprache hinweg doch hin-
aus in die Welt. Das Foto zeigt die stellvertretende Biirgermeisterin Ute
Schmitz und Pfarrer Thomas Mimecke mit Andrea (Mexiko), Martin
(Spanien), Candela (Spanien), Hanna (Deutschland), Matilde (Italien),
Maria (Brasilien), Sofia (Spanien), Thomas (Frankreich), Arnaud
(Schweiz) und Esma (Tiirket)

Thomas Méamecke
Foto: Dirk Lehmanski, Stadt Datteln


https://l.facebook.com/l.php?u=https%3A%2F%2Fwww.youtube.com%2F%40kunterbuntesdingsda%3Ffbclid%3DIwZXh0bgNhZW0CMTAAAR3SRmeCWgWeN__GdIJdykHZJ1Kw-O1bYBOcCpHBZhxVmdek23AgLFhcDHA_aem_ATQ_kKtWiRq44_BV8uKEOH64sbWXNKLHybjBItQxpi39dixyAaCZ_4tUl7sBJh4xbqgOB24GnI6-Btbw

Frauenhilfe Nordwest

Nur aufwirts froh den Blick gewandt und vorwirts fest den Schritt!
Wir gehn an unsers Meisters Hand und unser Herrn geht mit!

Wir laden herzlich ein:

22. Aug. Wir sind wieder da! Und haben uns viel zu erzéhlen!
5. Sept. Es wird ein Uberraschungsnachmittag mit Gabi!
19. Sept. Frau Gerhard von der Obdachlosenzeitung ,,Bodo* aus
Dortmund kommt und gibt uns einen Einblick in diese
Arbeit.
26. Sept. Eine Ausflugsfahrt mit der Henrichenburg
3. Okt. Tag der deutschen Einheit. Keine Frauenhilfe!
17. Okt. Herbstfest mit Heringsstipp und Pellkartoffeln
31. Okt. Martin Luther und Katharina von Bora
14. Nov. Uberraschungsnachmittag
28. Nov. Mitarbeiter vom Hospiz kommen zu Gast und erzéhlen

von ihrer Arbeit.
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Die Stadt Datteln mochte sich gern , Fairtrade-
Stadt nennen diirfen. Dazu benétigt sie Gruppen,
die in der Stadt bei den verschiedensten Aktiviti-
ten jeweils zwei Produkte aus fairem Handel be-
nutzen.

Wir von der FH Nordwest trinken bei unseren
Nachmittagen schon seit einiger Zeit Fairtrade-
Kaffee und -Tee, und aus diesem Grund
haben wir Sebastian Filthaus (Initiator der

Steuergruppe FairTrade), Stefanie Pfitzmann FAIRTRADE
(Klimaschutzmanagerin/Fachdienst Umwelt) und
Renate Vornholz-Ruckg (Mitglied der Steuergruppe) zu uns in die Frau-
enhilfstunde eingeladen, um uns ausgiebig tiber Fairtrade zu informieren.

Wenn man in Ruhe durch die Génge in den Discountern geht, wird man
sehen, dass schon einiges mit dem Logo versehen in den Regalen steht.
Vielleicht konnen wir ja durch unser Beispiel andere dazu anregen, auf
dieses kleine blau-gelbe Logo zu achten und sich dann zum Kauf der
Fairtrade-Produkte zu entschlieBen.

Am 27. Juni haben wir unser Sommerfest gefeiert und mit einem Agape-
Mahl mit Brot und Trauben begonnen.

Der Nachmittag stand unter dem Motto: Afrika trifft Europa.

Die Tische waren mit afrikanischen Tiichern bedeckt; es gab selbstgeba-
ckenen afrikanischen Bananenkuchen und aus Europa Kokosraspel-
kuchen. Erika Weise trug ein Kleid aus Original-Stoff aus Tansania. Sie
erzdhlte von einer fritheren Reise dorthin. Nach dem Kaffee-
trinken wurden langjdhrige und neu dazu gekommene Frauenhilfs-
schwestern geehrt und mit einer Rose beschenkt.

Alle Geburtstagskinder des ersten Halbjahres bekamen eine Topfblume.
Zum Abend gab es dann Fleischkl6Bchen in einer herzhaften Tomaten-
sof3e, Fladenbrot und dazu Obst aus Afrika: Ananas, Kiwi, Melone und
Papaya. Der Abend endete sehr frohlich, und jede bekam noch ein Schil-
chen Vanilleeis und Eierlikor.

Gabi Strauch



Frauenhilfe Mitte

Des Himmels heitre Blaue lacht dir ins Herz hinein
und schlief3t, wie Gottes Treue, mit seinem Dach dich ein.

Wir laden herzlich ein:
12. Sept.  Herbstfest /Sonnenblumen
26. Sept.  Stunde mit Susanne Kuckshoff
10. Okt.  Einladung der Polizei: Aufklirung iiber diverse Tricks
24. Okt.  Stunde mit Regina
7.Nov. Kindergarten im Lutherhaus stimmt uns auf den Winter ein
21.Nov. Einstimmen auf den Advent
30. Nov. Adventssingen fiir alle

Am 6. Juni war Jubilar-Ehrung
bei unserem Jahresfest. Dazu gab
es leckere Erdbeertorte, gemacht
von Renate Kempf. Als Uberra-
schung war der Dattelner Hafen-
chor (Foto Seite 37) bei uns. Sie
brachten Stimmung in unserer
Runde. Viele schunkelten und
sangen mit. Es war ein gelunge-
ner Nachmittag.

Foto: Renate Kempf



Foto: Regina Béhlje

Vorankiindigung: Am 19. Dezember gibt es wieder ein weihnachtliches
Mittagessen im Etienne-Bach-Haus. Anmeldung dazu bis 13. Dezember
bei Karola Sperzel oder Renate Kempf.

Frauenhilfe Sud

Wir laden herzlich ein:

4. Sept. Bilder von Meckinghoven (Referent: Herr Thimian)
18. Sept. Bingo
2.Okt. ,.Der Himmel geht iiber allen auf* — Ein Vortrag {iber

Teilhabe (Referentin: Renate Leichsenring)

16. Okt. Hand und Hirn — ein bewegender Nachmittag mit Frau Kudla

30. Okt. Kiirbis(suppe)

13.Nov. Die tollste Kirche der Welt: Sagrada Familia (Barcelona) -
ein Bildervortrag von Christian Hiiging

27.Nov. Falten und kleben — ein Bastelnachmittag mit Anleitung
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BL‘IIMEN und
Bestﬁtungen

NOTTBECK

45711 Datteln *° Gertrudenstr. 6 * Miihlenrottstr. 13
Tel. 0 23 63 /56 11 04 Fax 02363/561106



Blumen Galerie B

! 3 o
Inh: Antje Bylebyl ex - F'I
Y‘& H
4
Cavireses Sir 59 25711 Dathein Laaleyie
Tel 02163 - 732 16 —
blumengaleriedattein@gr de ( = ,:'
-
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Leben braucht Erinnerung

Unsere Offnungszeiten:
Die - Fr 9:00 - 18:00 Uhr

Sa 9:00 - 14:00
So 9

DeR LETZTE ABSCHIED IST
SO EINMALIG WIE
DER MENSCH, DER GEHT.

Bestattungen

Ludger Blalas

eln - (02363) 62 206 1



BIBELKREIS

In der Regel 14taglich mittwochs 18:00 Uhr
Termine: 18. und 25. Sept., 23. und
30. Okt., 27. Nov.

Thema: Markusevangelium

Kontakt: Pfarrer Thomas Mamecke
= 2232

GLAUBENSKURS

Acht theologische Abende mit offenem
Gedankenaustausch

1xim Monat freitags 19:00 Uhr
Termine: 27. September, 25. Oktober,
8. November

Kontakt: Pfarrer Thomas Mamecke
™ 2232

SENIOREN-SPIELETREFF

Kontakt: Mechthild Kudla
™ 02368 2529

KLONSTUNDE

mittwochs 14taglich 14:00 Uhr
Termine: 4.+ 18. Sept./
2.+ 16. + 30. Okt. / 13.+ 27. Nov.

Kontakt: Barbel Zeidler = 6 20 68

OKUMENISCHES
BIBELFRUHSTUCK

Jeden 1. Dienstag im Monat jeweils 9:30
bis 11:00 Uhr abwechselnd katholisch
und evangelisch

Kontakt: Pfarrer Christian Hlging
™ 62351

MARKTCAFE — OFFENER TREFF

mittwochs 8:30 bis 11:30 Uhr

(auler in den Ferien)

Begegnungen bei Kaffee und Brotchen
SENIORENBEIRAT

am 1. Mittwoch im Monat 10:00 bis 11:30

BUCHERSTUBE

mittwochs 8:30 bis 11:30 Uhr

Kontakt: Angelika Neef = 61056

INTERNATIONALE KOCHGRUPPE

Jeden 2. und 4. Mittwoch im Monat
18:00 Uhr
Kontakt: Catrin Palte & 02368 5 77 81



NORDIC WALKING
mittwochs, 18:00 Uhr,
Kontakt: B. Scheckenreuter & 72 80 61

SKATGRUPPE (kath.) und W. Neels & 0173 8932478
montags 13:00 bis 17:00 Uhr

Kontakt: Walter Lehmacher .
= 02361 4 54 66 KLEINE KIRCHEN KUCHE

montags 17:30 bis 19:00 Uhr

MUTTER-KIND-GRUPPE \«t\NANoc

,KIRCHENMAUSE* b3 ?

freitags 15:30 bis 17:00 Uhr Veranstaltungs-
Kontakt: Britta Scheckenreuter . kalender siehe
® 72 80 61 S seite 28

’A’OATTEL"ﬁ’.

KAFFEEKLATSCH ALLER AKTEURE
UND INTERESSIERTEN AM NACH-
BARSCHAFTSPROJEKT

nachster Termin: 18. Oktober

Kontakt: llona Klaus & 0170 672 85 15
Anmeldung im Gemeindebiiro & 2341

SCHACH SPIELEN

montags 18:00 Uhr, Spieleraum (UG) OKUMENISCHER BIBELKREIS
Kontakt: Wilfried Krolik & 0178 293 293 1
& Rosi SchlofRer & 0160 32 60 527 1x monatlich

mittwochs 19:00 bis 21:30 Uhr
KREATIV-GRUPPE Termine wgrden j.«-eweils abgesprochen
mittwochs 16:00 Uhr, Spieleraum (UG) Kontakt: Lilo Schafer ™ 62844
alle 14 Tage in den ungeraden Kalender-
wochen

Kontakt: llona Klaus & 0170 672 85 15

FEIERABEND-RADTOUR
donnerstags 16:30 Uhr

Kontakt: Theo Beckmann & 6 58 52 und
Christa Rikaid 7 6 43 05



Gemeindebiiro, Pevelingstralle 30
Sandra Augustin

Martina Benterbusch

= 2341

re-kg-datteln@ekvw.de

Pfarrer Thomas Mamecke
Martin-Luther-Stralle 12

= 2232
Thomas.Maemecke@ekvw.de

(Nord)

Pfarrerin Susanne Kuckshoff
Pevelingstralle 26

™ 5675177
Susanne.Kuckshoff@ekvw.de

(Mitte)

Pfarrer Christian Hiiging (Sud)
Meckinghover Weg 20

™ 623 51

chrhueging@gmx.de

Kirchenmusik
Irina Tseytlina
Katharina Krimpmann

® 3579 82 (LK)
® 35350 (VK)

Sung-Jin Suh & 0234 - 9506 38 18
(Neue Kantorei und Kinderchor)

Thomas Roth & 0176 23 30 40 37
(GospelVESTcination)

LUTHERKIRCHE (LK)
Martin-Luther-Strafl3e / Pevelingstralle

ETIENNE-BACH-HAUS
Pevelingstralle 30

Kisterin

Gertrud Sonntag = 638 21
VERSOHNUNGSKIRCHE (VK)
Meckinghover Weg 20

Kiisterin

Anja Kemper = 56 8976

Evangelische Jugend Datteln
Pevelingstralle 30

Kontakt: Jugendreferent Ansgar Schréer
ansgar.schroeer@ekvw.de

Jugendbiiro & 54914

Kindergarten Hachhausen #® 3 1596
Hachhausener Stral3e 87
Kindergarten im Lutherhaus & 6 14 47

Briickenstralle 8

Diakonie &
Pevelingstralie 30
Ambulante Pflege

Suchtberatung

= 56 50 20
& 56 50 30

Frauenhaus = 61883

Castroper St. 10
Beratungsstelle fiir = 3621913
psychisch belastete Menschen

Tirkenort 17
Café HibsSch = 3653707
(Sozialberatungsstelle) 0163 2449880
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